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Eingebettete Bildverarbeitungsge-
räte bestehen bislang aus Kameras 
oder Vision-Sensoren mit hetero-
genen Verarbeitungseinheiten wie 
Prozessoren (CPUs, GPUs, FPGAs) 

und SoCs (Kombination von Prozes-
soren), so genannten Processing-
Modulen. Deren softwareseitige 
Harmonisierung steht im Fokus 
des Standardisierungsgremiums 
IVSM (International Vision Stan-
dards Meeting), das sich in halbjähr-
lich stattfindenden Beratungen mit 
der Standardisierung auseinander-
setzt und intensiv Lösungen voran-
treibt. Um einen standardisierten 
Datenaustausch innerhalb der Bild-
verarbeitungsgeräte zu erreichen, 
plant das Gremium, den Kamera
standard GenICam weiterzuentwi-
ckeln. Dadurch soll eine schnelle 
Implementierung und ein kosten-
günstiger Betrieb der Geräte sicher-
gestellt werden.

Auf dem vorletzten Meeting in 
Liège hat das IVSM-Gremium 
beschlossen, die beiden wichtigsten 
Standardisierungsaspekte bei der 
Softwareanbindung von Teilkom-
ponenten in Angriff zu nehmen: 
die Beschreibung von Vorverarbei-
tung und deren Ergebnisse durch 
so genannte Processing-Module 
und die Verbindung unterschied-
licher XML-Daten, die zur verein-
heitlichten Parameter- und Funkti-
onsbeschreibung der Kamera die-
nen (die PC&Industrie berichtete 
in Ausgabe 3/2017). Die Ergeb-

nisse wurden beim Folgetreffen in 
Boston im Frühjahr 2017 präsentiert 
und die weitere Umsetzung spezifi-
ziert. Als besondere Herausforde-
rung bei der Standardisierung gel-
ten die sich ändernden Bilddaten-
formate sowie Ein- und Ausgabe-
formate der Processing-Module, 
die von der darauf zugreifenden 
Anwendungssoftware dynamisch 
verstanden werden müssen. Großer 
Anpassungsbedarf besteht außer-
dem darin, die Daten von Kamera-
sensor und -prozessor mit denen der 
Processing-Module zu verknüpfen.

Unterschiedliche Bild- und Pixel-
formate als Ausgabedaten der Pro-
cessing-Module, wie Rohbild, Binär-
bild, RGB- oder Blob-Bild mit zusätz-
lichen Metadaten als vergrößerte 
oder verkleinerte Bilder bzw. Bild-
ausschnitte (ROI) sollen künftig ein-
heitlich per XML flexibel beschrieben 
und in das neue verallgemeinerte 
Streaming Protocol GenSP (GenI-
Cam Streaming Protocol) integriert 
werden. Dann wird es beispiels-
weise möglich sein, das Proces-
sing ein- und auszuschalten, um 
die Eingangsbilddaten zu behalten 
oder zu bearbeiten bzw. verändern. 
Etwa bei einem Bild mit Laserlinie 
als Koordinatenliste: Die Laserlinie 
lässt sich dynamisch ein- und aus-
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schalten. Darüber hinaus soll die 
Parameterbeschreibung der Bild-
formate für alle Kameraschnittstel-
len gültig sein.

Einheitliche 
XML-Beschreibungen

Ebenso wie die Bildformate müs-
sen die Processing-Module sowie 
Kamerasensor und -prozessor fle-
xibel per XML beschrieben werden, 
um diese dann in einem weiteren 
Schritt miteinander zu verbinden. 

Die Anwendungssoftware wird 
dann imstande sein, die Parame-
ter der Kamera standardisiert und 
automatisiert auszulesen und fest-
zustellen, welche Daten die Kamera 
bei welcher Parametrisierung lie-
fert. Damit lassen sich die häufigen 
Änderungen der zahlreichen Her-
steller einheitlich umsetzen. Das 
XML der Kameraparameter und 
das XML für die Parameter der 
eigenen Vorverarbeitung sollen 
zusammengeführt werden. An die 
Stelle hoch optimierter Einzelkom-

ponenten treten flexible Module, 
die als einziges Processing-Modul 
eine Einheit darstellen beispiels-
weise in Bezug auf die Vorverarbei-
tung (GenICam SFNC konsistent). 
Die beiden Parameterbäume von 
Processing-Modul und Kamera 
werden zu einem einzigen Baum 
zusammengeführt. Das Tool, das 
die Bäume zusammenführt, wird 
künftig im GenICam Repository 
zur Verfügung gestellt. Dadurch 
sind gleich alle Kameras in Sen-
sorverbünden einheitlich auslesbar.

Im Embedded-Umfeld ist die Ver-
wendung von FPGAs unabdingbar 
und vom GenICam Standard auch 
vorgesehen. ARM-Prozessoren sind 
für die zu bewältigenden Bildverar-
beitungsaufgaben zu langsam und 
eignen sich eher für die Nachverar-
beitung. Die heutigen FPGAs hin-
gegen erfüllen die Anforderungen 
an Rechenleistung und Wärme-
entwicklung, eignen sich hervor-
ragend für die Vorverarbeitung und 
sind nahezu in allen Kameras ver-
baut. Eine Kombination von FPGAs 
mit GPUs und CPUs ist möglich. 
Diese Prozessormodule verschmel-
zen durch den zu schaffenden em-
bedded GenICam Standard zu einer 
homogenen Einheit mit durchgän-
giger Datenstruktur.

Fazit
Bei der Verwirklichung eines 

neuen embedded Vision-Standards 
für die Softwareebene setzt das 
IVSM-Gremium besonders auf XML-
basierende Beschreibungen. XMLs 
sind im GenICam Standard GenAPI 
bereits weit verbreitet und definie-
ren hier die Semantik und deren 
Interpretation für Kamera-Beschrei-
bungen. Ebenso bekannt in GenI-
Cam sind die Processing-Module, 
die zunächst für die Beschreibung 
von 3D-Zeilenkameras verwendet 
wurden. Über die weiteren Schritte 
bei der Umsetzung des Standards 
berichtet eine der kommenden 
Ausgaben.
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